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m Samstag sind Andrej,
seine hochschwangere
Frau Slawa und ihre drei
Kinder in Gomaringen an-

gekommen. „Wir sind rechtzeitig
geflohen“, sagt Andrej, neun Tage
waren sie unterwegs. „Mit Gottes
Hilfe“ sei alles gutgegangen. Die
Bilder aus der Ukraine zeigten nur
einen Teil der Lage, es handele sich
um einen realen Krieg, der die zivi-
le Bevölkerung treffe, eine „huma-
nitäre Katastrophe“ vollziehe sich,
berichtete Andrej am Sonntag-
abend, als sich weit über 100 Go-
maringerinnen und Gomaringer
vor der Kirche in der Ortsmitte
versammelten, um ein Zeichen der
Solidarität zu setzen.

„Der Anlass ist traurig und
schrecklich zugleich“, sagte Bür-
germeister Steffen Heß in seiner
Ansprache, „und wir sind alle-
samt zutiefst betroffen, dass mit-
ten in Europa, bei unseren Nach-
barn, wieder ein blutiger Krieg
tobt.“ Während Väter „tapfer und
aufopferungsvoll“ ihr Land ver-
teidigten, flüchteten Mütter mit
ihren Kindern. Wohin? Auch
nach Gomaringen. Vielem müsse
man hilflos zusehen, es gelte, die
„Schwäche in Stärke umzuwan-
deln“. Konkret: Brot, eine warme

A
Stube und Kleidung bereitstellen.
Vor allem: wo möglich, privaten
Wohnraum zur Verfügung stel-
len. Auch das Gebet könne den
Menschen helfen, so Heß.

Man müsse sich, so Pfarrer Pe-
ter Rostan, „Sorge um die Welt“
machen, angesichts der Bilder des
Krieges, von Menschen, die sich
auf den Kampf vorbereiteten, an-
gesichts der Scherben und Ruinen.
„Wer wird das wieder aufbauen?“
Er gedachte der Soldaten, jungen
Menschen, die herauszubekom-
men versuchten, was genau ge-
schieht. „In jedem Fall wird nichts
mehr sein wie zuvor.“ Rostan be-
grüßte Pater Dimitri, der, in Go-
maringen wohnhaft, die russisch-
orthodoxe Kirche vertrat. Der
Priester beklagte die Ereignisse,
die Menschen, die das Dach über
dem Kopf verloren hätten, sich
jetzt von einem Tag auf den ande-
ren in Not befänden. „Der einzige
Trost ist das Gebet.“ Nur Gott kön-
ne helfen, die Zukunft zu bauen.
An den „König der Zeitalter“ rich-
tete er betend die Bitte: „Lösch aus
den Streit!“ Vertreterinnen und
Vertreter der vier christlichen Kir-
chengemeinden Gomaringens, ne-
ben der evangelischen die metho-
distische, die neuapostolische und

die katholische, sowie der vier
Fraktionen aus dem Gemeinderats
stellten Kerzen auf, mit Zuspruch
für die auf der Flucht befindlichen
Menschen, für die Soldaten, die ih-
rem Gewissen folgen sollten, die
Politiker, die zu entscheiden hät-
ten und für den großen Teil des
russischen Volkes, das nicht mit
seiner Regierung einig sei.

Ein betagter Mitbürger widmete
seine Kerze den „Kindern, die be-
sonders gefährdet sind“, zwei Ju-
gendliche ihre jenen, die Zuflucht
geben und den Journalisten, die für
die Wahrheit eintreten. Auch die
im Ausland lebenden Ukrainer, die
sich Sorgen um ihre Angehörigen
machen, wurden bedacht.

Als Sprecherin des Flüchtlings-
netzwerks trat Elke Kappler auf,
der Kreis ehrenamtlicher Helfer
bekümmert sich seit Jahren um
Menschen, die Asyl suchen. Sie
richtete den Appell an die Versam-
melten, offen auf die ankommen-
den Menschen zuzugehen, ihnen
das Gefühl des Aufgenommen-
seins zu vermitteln, sich einfach
„nachbarschaftlich“ zu zeigen. Die
Hilfsbereitschaft der Gomaringer
sei bekannt, und „was gebraucht
wird, wird sich zeigen“. Ob es sich
um Kleidung oder Möbel handelt,

um das Transportieren von Gegen-
ständen, oder um die Möglichkeit,
Zeit für die Betreuung Ankom-
mender aufzubringen. Bei Bedarf
werden die Angebote abgerufen.

Der Musikverein unter Leitung
von Eberhard Budziat begleitete
die Gebetsstunde mit „Historia un
Amor“ und „You raise me up“,
vom Band wurde die „Europahym-
ne“ abgespielt. Der Frieden sei
zerbrechlich, sagte Heß am Ende,
„wir waren naiv“, aber „Putin ist
nicht Russland“. Europa müsse in
dieser Lage Stärke zeigen. Die
Union bestehe nicht nur aus Brüs-
sel und Straßburg, sondern beruhe
auf gemeinsamen Werten.

Trost im Gebet
Solidarität   In Gomaringen gedenken Kirchen und Gemeinde der Opfer in der Ukraine.
Bürger können auf unterschiedliche Weise Geflüchtete unterstützen.  Von Jürgen Jonas

Über das Flüchtlingsnetzwerk kön-
nen Leute, die helfen wollen, ihre Angebo-
te aufgeben (www.fluechtlingsnetz-
werk-gomaringen.de). Auch auf der
Homepage der Gemeinde (www.go-
maringen.de) kann man sich informieren.
Wer ein Zimmer oder eine Wohnung zur
Verfügung stellen möchte, kann sich per
Mail an dleitenberger@gomaringen.de
melden. Gesucht werden auch Überset-
zerinnen und Übersetzer.

Kerzen für die Kriegsopfer, für die Flüchtenden und Helfer: Gomaringen zeigt bei einem Friedensgebet Solidarität mit der Ukraine. Bild: Klaus Franke

Auch Übersetzer gesucht

Ofterdingen. Am heutigen Diens-
tag, 8. März, trifft sich der Ge-
meinderat um 18 Uhr am Rathaus.
Die Sitzung beginnt mit der Be-
sichtigung der Baustelle in der
Steinlachstraße. Um 19 Uhr geht
es dann im Festsaal der Zehnt-
scheune weiter mit der Beratung
und der Beschlussfassung der
Haushaltssatzung mit Haushalts-
plan für das laufende Jahr.

Baustelle
und Haushalt

Gomaringen. Am heutigen Diens-
tag, 8. März, ist um 19 Uhr eine Sit-
zung des Bau- und Umweltaus-
schusses im Ilse-Graulich-Saal
des Rathauses. Nach einer Ein-
wohnerfragestunde geht es um
das Thema „Flächen gewinnen
durch Innenentwicklung“ und um
den Funpark mit Jugendhaus. Au-
ßerdem informiert die Verwal-
tung über die Beschaffung eines
neuen Feuerwehrfahrzeugs.

Flächengewinn mit
Innenentwicklung

Hechingen/Tübingen. Anlässlich
des Weltfrauentags laden am
Mittwoch, 9. März, mehrere Orga-
nisationen zu einem Gesprächs-
abend mit den Protagonistinnen
des Podcasts „331 – drei Frauen,
drei Religionen, ein Thema“ ein.
Ziel des Abends ist es, die Sicht-
weise und Expertise der drei Pod-
casterinnen Maike Schöfer, Re-
becca Rogowski und Kübra Dalki-
lic zu gesellschaftlich relevanten
Themen zu erfahren, insbesonde-
re geht es um die Stellung der Frau
und Religion. Alle Interessierten
sind zu dieser Veranstaltung ein-
geladen. Beteiligt an der Koope-
rationsveranstaltung sind das Fo-
rum für kulturelle Begegnung,
der Verein Bildung und Dialog
Tübingen und Hohenzollern, die
Initiative Hechinger Synagoge,
evangelische Kirchengemeinde
und der Verein Donau Kulturzen-
trum. Die Veranstaltung findet
via Zoom statt (Meeting-ID: 892
4603 5744, Passwort: 09032022).
Beginn ist um 19 Uhr.

Drei Frauen,
drei Religionen

Mössingen. Die Termine für die
Anmeldung in der Friedrich-List-
Gemeinschaftsschule Mössingen
für die Schülerinnen und Schüler
der künftigen Klassen 5 sind am
Mittwoch, 9. März, 9 bis 12 Uhr
und 13 bis 17 Uhr sowie am Don-
nerstag, 10. März, 9 bis 12 Uhr und
13 bis 17 Uhr im Sekretariat. Die
Eltern werden gebeten zur An-
meldung mitzubringen: die An-
meldung für die weiterführende
Schule (Blatt 4), ein Lichtbild für
den Schülerausweis und zur Vor-
lage die Grundschulempfehlung.
Auf der Homepage unter
www.flgms-moessingen.de finden
sich auch alle Unterlagen für eine
kontaktlose Anmeldung.

Anmeldung an der
List-Schule

Mössingen. Am Mittwoch, 9. März,
ist um 15.30 Uhr wieder Gaming-
Treff für Kinder und Jugendliche
ab 8 Jahren. An diesem Termin
wird auf der Nintendo Switch ge-
spielt. Aufgrund der aktuellen La-
ge dürfen nur sechs Personen teil-
nehmen. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, eine Anmeldung ist erfor-
derlich unter 0 74 73 /2 70 14 14
oder per Mail an buecherei@mo-
essingen.de.

Gaming-Treff
in der Bücherei

Dußlingen. Die CDU Dußlingen
lädt alle Mitglieder und interes-
sierten Dußlinger am Mittwoch, 9.
März, zu einem Orientierungs-
treffen ins Schützenhaus ein. Die
Einladung richtet sich vor allem
an Bürgerinnen und Bürger, die
sich auf unterschiedliche Weise in
der Gemeinde einbringen möch-
ten. Beginn ist um 18 Uhr. An die-
sem Abend ist auch die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Annette Wid-
mann-Mauz zu Gast. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Es gilt die ak-
tuelle Corona-Verordnung.

CDU trifft sich zur
Orientierung

Hechingen. Eutektikum ist ein
Fachbegriff aus der Chemie. Ver-
einfacht beschreibt er den
Schmelzprozess verschiedener
Gussmaterialien, die sich beim Er-
kalten zusammenfügen. Als Titel
der Ausstellung in der Hechinger
Villa Eugenia bezieht er sich auf
den Gleichklang der Farben und
Formen, der die Werke von Angeli-
ka Brackrock und Pius Wilfried
Dreher – trotz ihrer Unterschied-
lichkeit in Technik und Material –
miteinander harmonieren lässt.

Die biomorphen Objektschöp-
fungen der Meersburger Papier-
und Textilkünstlerin Brackrock
führen die Betrachter in urzeitliche
Fantasiewelten. Amöbenartige
Einzeller fahren ihre drahtigen
Tentakeln aus. Durchlöcherte viel-
armige Kakteen winden sich zu
grünlichen Knäueln. Aus Seiden-
papier geformte Riesenfroscheier
türmen sich zu einem gallerthaften
„Gelege“ und scheinen kurz vor
dem Schlüpfen. Den Knospen aus
gewickeltem Zeitungspapier in

dem hängenden „Gebinde“ traut
man zu, dass sie jederzeit aufblü-
hen können. Vernissageredner Flo-
rian Arnold aus Ulm sprach vom
visuellen und haptischen Reiz der
ebenso schönen wie unheimlichen
Traumgeschöpfe, die Brackrock
aus einfacher Verpackungspappe
entwickelt. Bei ihr wachse das
Wegwerfmaterial über sich hinaus

und werde Kunst. Die von ihr er-
schaffenen Kreaturen seien zart
und doch ungeheuer vital. „Als ob
sie nur eben mal ein Schläfchen
machen.“ Verstärkt wird der Ein-
druck von Lebenskraft und Dyna-
mik durch die zurückhaltende
Farbgebung. Sie ist gleichzeitig die
„eutektische“ Brücke zur Malerei
von Pius Wilfried Dreher.

Sein Thema sind Farben in ge-
brochenen Tönen, in Rhythmus
und Takt wohlkomponiert auf gro-
ßen Tableaus angeordnet. Der 88-
jährige Künstler ist in Hechingen
geboren und wohnt in Sigmarin-
gen. Neben einigen frühen grafi-
schen Arbeiten, die nach Reisen in
Südeuropa entstanden, zeigt er vor
allem großformatige Werke, die

dem abstrakten Expressionismus
zugerechnet werden können.
Schon vor etwa 30 Jahren fingen
Drehers Naturdarstellungen an
sich in ungegenständliche Seg-
mente, Partikel und Abrisse aufzu-
lösen. Doch auch in diesen beweg-
ten Farbfragmenten wirkt die Erin-
nerung an landschaftliche Formati-
onen deutlich spürbar nach. Ar-
nold nannte den Sigmaringer
Künstler „einen Landvermesser,
der in ungeahnten Farbräumen
Neuland sucht“.

Der Betrachter sieht in den sanft
kolorierten Kompositionen sche-
menhaft Bäume aufragen und
Pflanzen wuchern, ahnt Wege,
Seen und Berge, stellt sich einla-
dende Gebiete vor oder denkt an
schroffe, eisige Gegenden. In der
Nähe dieser Bilder fühlen sich die
Objekte von Angelika Brackrock
wie zu Hause. Susanne Mutschler

Urzeitkreaturen in abstrakten Farbräumen
Kunst   „Eutektikum“ heißt die Ausstellung von Angelika Brackrock und Pius Wilfried Dreher in der Villa Eugenia.

Info Die Ausstellung ist bis zum 1. Mai
samstags von 15 Uhr bis 17 Uhr und
sonntags von 14 Uhr bis 17 Uhr zu sehen.

Traumgeschöpfe aus Papier und Pappe: ein Werk
von Angelika Brackrock.

Pius Wilfried Dreher sucht in ungeahnten
Farbräumen Neuland. Bilder: Villa Eugenia

Gomaringen. Gegen 15.30 Uhr war
ein 20-Jähriger am Sonntag mit
seinem VW Golf auf der K 6903
von Gomaringen herkommend in
Richtung Immenhausen unter-
wegs. Nach einer langgezogenen
Linkskurve geriet der PKW ins
Bankett und anschließend ins
Schleudern. In der Folge drehte
sich der Golf um die eigene Achse,
überfuhr einen Leitpfosten und
überschlug sich schließlich rechts
neben der Fahrbahn. In einem an-
grenzenden Acker kam das Fahr-
zeug auf dem Dach zum Liegen.
Den Fahrer, der das Auto selbst-
ständig verlassen konnte, brachte
der Rettungsdienst ins Kranken-
haus. Nach Kenntnisstand der Po-
lizei wurde er leicht verletzt. Sein
Wagen wurde abgeschleppt. Den
Schaden schätzt die Polizei auf ei-
nige Hundert Euro.

Bei Überschlag
verletzt

Hechingen/Bodelshausen.  Ein Au-
tofahrer alarmierte am Sonntag
gegen 20.25 Uhr die Polizei und
meldete, der Fahrer eines VW
Passat habe mehrfach versucht,
ihn auf der B 27 in Richtung Balin-
gen anzuhalten. Eine Streifenwa-
genbesatzung entdeckte den Wa-
gen wenig später in Endingen, wo
sie den Fahrer kontrollieren woll-
te. Als dieser das Einsatzfahrzeug
erkannte, wendete er aber und
flüchtete in Richtung Hechingen.
Obwohl die Streife mit Anhaltesi-
gnal und Blaulicht folgte, überhol-
te der Flüchtende vorausfahrende
Fahrzeuge teilweise über den
Standstreifen und setzte seine
Fahrt bis zur Anschlussstelle He-
chingen-Nord fort. Dort fuhr er
auf die L 410 und bog in ein Ge-
werbegebiet Richtung Bodelshau-
sen ab. Dort konnte die Polizei
den Mann kurz vor einem Kreis-
verkehr gegen 20.45 Uhr stoppen.
Beim 32-jährigen Fahrer ergaben
sich „Anzeichen auf einen mögli-
chen Alkoholkonsum“, teilt die
Polizei mit. Er wurde vorläufig
festgenommen, musste Blutprobe
und Führerschein abgeben und
sieht einer Strafanzeige entge-
gen. Unter anderem wegen Stra-
ßenverkehrsgefährdung ermittelt
die Polizei.

Auf der Flucht
vor der Polizei


